	WICHTIGE TELEFONNUMMERN

Internationale Vorwahl für Kroatien: +385

Rettungsdienst - Notarzt: 94

Feuerwehr: 93

Polizei: 92

Einheitsnummer für alle Notfälle: 112

Seenotleitstelle - Rijeka: Handy: 9155 oder +385 (0)51 9155.
Funk – MMSI 002387010 oder 002387020, mrcc@pomorstvo.hr

Allgemeine Informationen: 981

Telefonauskunft - Inland: 988

Telefonauskunft - Ausland: 902
Wetterberichte und Radiomitteilungen

KÜSTENRADIO-STATION

24h Sendezeit auf allen Kanälen

Wettervorhersage und NTM

Kanal

Kanal Sendezeit (UTC)*

RIJEKA – RADIO (9AR)

04 (Kamenjak),
20 (Susak),
24 (Vrh Ucka),
81 (Savudrija)
16 (Alle)

04, 

20, 

24, 

81

05:35 14:35 19:35

SPLIT – RADIO (9AS)

07 (Sveti Mihovil, Uglan),
21 (Split), 
23 (Vidova Gora, Brac), 
28 (Celavac /Zadar), 
81 (Hum, Vis), 
16 (Alle),

07, 

21, 

23, 

28, 

81

05:45 12:45 19:45

NAVTEX (Q)

518 kHz

02:40 06:40 10:40 14:40 18:40 22:40

DUBROVNIK–RADIO (9AD)

04 (Uljenje, Peljesac), 
07 (Gorica, Sv. Valha),
85 (Hum, Lastovo),
16 Alle,

04,

07,

85

06:25 13:20 21:20

MEDICO-BERATUNG - erfolgt über das MRCC, Rijeka
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	Logbuch

der

Segelyacht

    Für den Törn

    vom __________________

....bis   __________________

....im Gebiet ______________

	Bei Übernahme festgestellte Schäden

Bestätigung des Vercharterers:


	
	Daten der Yacht

Name: ............................................... Eigner: ............................................

Heimathafen: .................................... Registrier Nr.: ..................................

Klasse/Typ: ....................................... Hersteller: .......................................

Rumpf

Länge über alles: .............................. Breite über alles: .............................

Tiefgang: ........................................... Verdrängung: ..................................

Baustoff: ............................................ Baujahr: ..........................................

Rigg

Segelfläche: ...................................... Takelungsart: ..................................

Vorhandene Beisegel: .....................................................................................

Ausrüstung

Elektronik: .......................................................................................................

Sicherheit: .......................................................................................................
Funkrufzeichen:

............................................................MMSI:.................................
Sonstige Extras: .......................................................................................................

Motor

Marke: ............................................... Leistung: .........................................

Propellerart: ...................................... Gängigkeit: ......................................

Günstige Anlegeseite: Bb. / Stb. Drehen am Teller nach: Bb. / Stb.

Beiboot

Marke: ............................................... Antrieb: ...........................................
Charterfirma
Name: ............................................... Zuständig.........................................
Handynummer:............................................................................................
Funkrufzeichen:..................................Anrufkanal:.......................................

Telefon:..............................................

	Crewliste

Name, Vorname
Anschrift, E-Mailadresse, Handynummer
Unterschrift

	
	Sicherheitseinweisung

Die Besatzung wurde am __________ von _____ bis ________ Uhr in die Bedienung des Schiffes und dessen Sicherheitsausrüstung eingewiesen. Typische Gefahrensituationen mit Gegenmaßnahmen bzw. Notfallverhalten wurden besprochen. Insbesondere wurden ausführlich erklärt und gezeigt:
1. Allgemeine Einweisung 1

( Kojen, Stauräume

( Luken, Bullaugen

( Allgemeines Verhalten an Bord

(Disziplin, Anordnungen des Skippers)

2. Sicherheitsleine (Lifebelt) und

Schwimmweste

( Aufbewahrungsort von Lifebelts
       und Schwimmwesten

( Handhabung

3. Rettungsring und Signallicht

( Aufbewahrungsort

( Handhabung

4. Rettungsinsel

( Aufbewahrungsort

( Einsatzfälle und Handhabung

5. Notraketen und Signalmittel

( Aufbewahrungsort

( Einsatzfälle und Handhabung

6. Feuerlöscher

( Aufbewahrungsort

( Handhabung

7. Notruf-Sprechfunk

( Bedienung des Sprechfunkgerätes

( Beispiel einer Notrufmeldung

( Distress Taste

8. Bordabsperrung (Ventile)

( Seeventile: Lage und Bedienung

( Gasventil an Gasflasche

( Brennstoffventil
9. Verhalten bei Ruderversagen

( Erklärung der Ruderanlage

( Aufbewahrungsort der Notpinne

( Handhabung

10. Gas-Anlage

( Gefahrenhinweise

( Gashahn

( Herd

11. Elektrische Anlage

( Batterieschalter: Lage, Handhabung

( Schalttafel: Schalter und Sicherungen

( Kühlschrank

12. Antriebs-Anlage

( Starten u. Abstellen des  Dieselmotors

( Funktion des Gashebels

( Kraftstoff: Einfüllstutzen an Deck

( Ölkontrolle

13. Druckwasseranlage

( Einfüllstutzen an Deck

( Umschaltmöglichkeiten der Tanks

( Hinweise zum sparsamen Gebrauch

14. Toiletten-Anlage

( Funktion und Handhabung

15. Allgemeine Einweisung 2

( Segel setzen, reffen und einholen

( An- und Ablegemanöver

( Beiboot und Außenborder

( Verhalten bei Seekrankheit

( Verhalten bei Mann über Bord

( MOB-Taste

Durch Unterschrift in der Crewliste wird die Sicherheits- und Bordeinweisung bestätigt.


	Ausweichregeln bei Sicht

     Überholer
        Maschinenfahrzeuge in Fahrt

              Segelfahrzeuge in Fahrt

                 fischende Fahrzeuge in Fahrt

                       manövrierbehinderte Fahrzeuge in Fahrt

                          manövrierunfähige Fahrzeuge in Fahrt

   • der Überholer: hält sich von allen frei
   • sich kreuzende Maschinenfahrzeuge: rechts vor links
   • sich begegnende Maschinenfahrzeuge: beide nach rechts
   • alle Maschinenfahrzeuge:

       weichen Seglern, Fischern, Manövrierbehinderten und -unfähigen aus und
       machen Tiefgangbehinderten Platz
   • 2 Segler mit Wind von gleicher Seite:

       der Luvwärtige weicht aus
   • 2 Segler mit Wind von verschiedenen Seiten:

       der mit Wind von Bb weicht aus
   • Segler mit Wind von Bb:

       weicht gegenüber Segler Luv voraus aus, wenn dessen Windseite nicht klar ist

   • alle Segler:

       weichen Fischern, Manövrierbehinderten und –unfähigen aus und machen
       Tiefgangbehinderten Platz

    • alle Fischer:

       weichen Manövrierbehinderten und -unfähigen aus und

       machen Tiefgangbehinderten Platz


	
	Bordregeln

SEGELN

ALLE Seeventile sind geschlossen. ALLE LUKEN SIND DICHT! Segel werden NIE mit den Winschkurbeln gesetzt. Winsch JA Kurbel NEIN! 

Winschkurbeln: nehmen, verwenden, abziehen, zurückstecken - SOFORT! (Drauflassen = Verletzungsgefahr!)

Achtung oben ist ein Schnapperl um die Arretierung zu lösen. Immer Respektabstand von der Winsch mit den Fingern!!! Einklemmen kann Quetschungen verursachen!

LAUFENDE KOSTEN 
während des Törns (gilt nicht für Binnen- und Familientörns) Üblicherweise ist der Skipper von der Einzahlung in die Bordkassa befreit. Alle anderen tragen die Kosten zu gleichen Teilen.(Treibstoff, Liegegebühren, Proviant und gemeinsames Essen beim Landgang)

FUNDGEGENSTÄNDE

Sollte außerhalb der Kabinen was unnütz herumliegen freut sich der KLABAUTER-MANN. Das wird am Ende des Törns VERSTEIGERT!

LOSE GEGENSTÄNDE

Sowohl an Deck wie auch unter Deck sollten alle Gegenstände so gestaut sein, dass sie nicht durch die Gegend fliegen können. Schweres nach unten in die Stauräume etc.

AN DECK
KEINE LOSEN GEGENSTÄNDE - Zigaretten in der Tasche, FLASCHEN nicht im Cockpit liegen lassen! Man kann darauf ausrutschen!. Badetücher: entweder man liegt drauf oder sie sind unter Deck! Ausnahme im Hafen beim Trocknen (Unbedingt Wäscheklammern verwenden!!!)

STAUEN

Schwere Gegenstände gehören unten gestaut! Auch Bücher so verstauen dass Sie einem nicht an den Kopf knallen können. Wie es in den Kabinen aussieht ist Sache des Benutzers. Es ist eng und kaum möglich die gewohnte Ordnung von zu Hause aufrecht zu erhalten.

	Manöver- und Warnsignale (KVR)
    kurz ( 1 Sekunde )

(lang ( 4-5 Sekunden)
    Ich ändere meinen Kurs nach Steuerbord

    Ich ändere meinen Kurs nach Backbord

    Meine Maschine dreht rückwärts.

    ACHTUNG!!

    ((Ich will Sie an Steuerbord überholen
((Ich will Sie an Backbord überholen
((Sie können mich wie angekündigt überholen
(Bei unübersichtlichem Fahrwasser ACHTUNG!

                    Wer das Signal auf der andren Seite hört muss mit einem langen Ton 

                    antworten
	
	Bordregeln

KOCHEN

Die Gasflasche im Stauraum an Deck ist, außer während der Kocher brennt, abgedreht!

Ausschalten des KOCHERS:

1. der Kocher brennt weiter  -> GAS AUS!
2. Das Ventil an der Gasflasche wird abgedreht! -> GAS IST AUS!
3. Warten bis die Flamme am Kocher erlischt. -> FLAMME IST AUS!
4. Das Ventil am Kocher wird abgedreht!

LANDGANG

Der SKIPPER weiß immer wo wer ist, wann er zurückkommt und wie er zu erreichen ist. Interne CREWLISTE mit Handynummern!
SPEZIALREGELN FÜR KINDER!

Während der FAHRT Aufenthalt nur im Cockpit oder unter Deck. Am Tag mit Lifebelt und Leine eingepickt in die Strecktaue auch am Vordeck. Kein rumtollen an Deck - es gibt genug einsame Inseln zu aussetzen von Meuterern!

ALLGEMEINES ZU BESCHÄDIGUNGEN

Wenn der Vercharterer den Eindruck hat dass wir mutwillig was kaputt gemacht haben dann sind 1000,-- Euro Kaution weg!!! Also immer besonders sorgsam mit dem Boot umgehen!!!
Der Skipper hat immer Recht. Zuerst wird ausgeführt und dann bei Gelegenheit diskutiert!


